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Protokoll 
Folgeplanungskonferenz  

im Handlungsfeld Soziale Arbeit im Kontext Schule 
 

Handlungsfeld 14 - Soziale Arbeit im Kontext Schule 

Datum und Zeit 
3. Februar 2016 
09:00 bis 16:00 Uhr 

Ort 
Ortsamt Prohlis, Bürgersaal 
Prohliser Allee 10 
01239 Dresden 

Moderation 
Projektschmiede gemeinnützige GmbH 
Sabine Heimann und Wolfgang Müller 

Dokumentation 
Jugendamt der Landeshauptstadt Dresden 
Mareike Dreißig 

Anhang 
Anlage 1 Teilnahmeliste 
Anlage 2 Input Jugendamt 

 

 
Tagesordnung 
 
1. Willkommen, Begrüßung, Intro zum Planungsprozess, Klärung von Rollen und Zielen in der Folgepla-

nungskonferenz 
2. „Update“: Ausstellung der bisherigen Ergebnisse der Planungskonferenzen 
3. Vorstellung der Bewertung der Ergebnisse durch das Jugendamt, Klärung des aktuellen Umsetzungs-

standes im Handlungsfeld 
4. Erarbeitung sozialpädagogischer Erfordernisse 
5. Erarbeitung von Umsetzungsideen in Kleingruppen 
6. Präsentation der Umsetzungsideen 
7. Abschluss und Ausblick 
 

 
Die Teilnehmer/-innen verorten sich beim Eintreffen zur Folgeplanungskonferenz auf einer Karte. 
 

1. Willkommen, Begrüßung, Intro zum Planungsprozess, Klärung von Rollen und Zielen in der Planungs-
konferenz 

 
Frau Bühring, die in Vertretung für Frau Greif (Leiterin der Abteilung Kinder-, Jugend- und Familienförde-
rung und Leiterin der Steuerungsgruppe) an der Veranstaltung teilnimmt, begrüßt die Teilnehmer/-innen 
zur Folgeplanungskonferenz des Handlungsfeldes 14 - Soziale Arbeit im Kontext Schule und stellt das Mode-
rationsteam Frau Sabine Heimann und Herrn Wolfgang Müller, sowie Frau Mareike Dreißig, die die Doku-
mentation der Veranstaltung übernimmt, vor.  
 
Kurz führt Frau Bühring in den bisherigen Planungsprozess ein. Sie nimmt Bezug auf die im Oktober und 
November 2014 stattgefundene Planungskonferenz im Handlungsfeld 14. Gemeinsam mit dem Handlungs-
feld Arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit fand mit Expertinnen und Experten auch ein Institutionen 
übergreifendes Fachgespräch statt. Ende des Jahres 2014 fand zusätzlich noch die Jahresabschlusspla-
nungskonferenz, bei der alle stadtweiten Handlungsfelder und Stadträume die Möglichkeit hatten ihre bis-
herigen Ergebnisse im Rahmen eines Posterforums darzustellen, statt. 
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Im Ergebnis der stattgefundenen Planungskonferenzen und des Fachgesprächs, in denen die Notwendigkeit 
der Initiierung eines Planungs-und Steuerungsinstrumentes zur Bearbeitung von Fachthemen unter rechts-
kreisübergreifenden Zusammenführung der relevanten Institutionen sowie zur Weiterentwicklung von Ko-
operationen festgestellt wurde, hat sich eine Lenkungsgruppe „Übergang Schule- Beruf“ konstituiert. 
 
Im Nachgang der Planungskonferenzen wurde durch die Verwaltung des Jugendamtes eine Bewertung der 
Ergebnisse vorgenommen. Diese Ergebnisse mit den aktuellen Umsetzungsständen werden durch die Ver-
waltung des Jugendamtes in die heutige Veranstaltung noch eingebracht. Frau Lydia Kollmorgen, die für das 
Handlungsfeld 14 verantwortlich zeichnet, ist erkrankt und somit wird die Sachgebietsleiterin Frau Kathari-
na Ander den Input übernehmen. 
 
Frau Bühring wünscht allen Teilnehmenden einen erfolgreichen und ideenreichen Tag und übergibt das 
Wort an das Moderationsteam.  
 
Im Anschluss stellen sich Frau Sabine Heimann und Herr Wolfgang Müller noch einmal kurz vor. 
 
Herr Müller stellt allen Anwesenden die Ta-
gesordnung vor, erklärt die Grundregeln 
und das Ziel der Planungskonferenz: 
 
„Der Umsetzungsstand des Teilfachplanes 
ist bewertet. Sozialpädagogische Erforder-
nisse sind vereinbart. Arbeitsaufträge für 
die Lenkungsgruppe sind formuliert.“ 
 
Danach bittet Frau Heimann alle Teilneh-
menden anhand der Verortung auf der 
Stadtkarte sich und ihr Angebot kurz vorzu-
stellen. 
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2. „Update“: Ausstellung der bisherigen Ergebnisse der Planungskonferenzen 

 
Die Teilnehmenden werden gebeten, sich in einer Art Ausstellung durch einen gemeinsamen Austausch auf 
einen Stand zu bringen. 
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3. Vorstellung der Bewertung der Ergebnisse durch das Jugendamt, Klärung des aktuellen Umsetzungs-
standes im Handlungsfeld 

 
Das Moderatorenteam führt in den nächsten Tagesordnungspunkt ein, bei dem das Jugendamt die Bewer-
tung der Ergebnisse der Planungskonferenzen anhand einer Powerpoint-Präsentation vorstellen wird. Vor-
ab erklärt Frau Heimann aber noch die Vorgehensweise. Nach jedem von der Verwaltung offerierten Um-
setzungsstand besteht die Möglichkeit im Plenum darüber zu diskutieren und ggf. durch eine gemeinsame 
Entscheidung zu verändern. Das Moderatorenteam wird die Entscheidung in einer Tabelle festhalten. Ist 
der Umsetzungsstand erledigt oder es besteht kein weiterer Abstimmungsbedarf, wird ein grüner Haken 
gesetzt.Es wird ein Baustellenschild gesetzt wenn noch weiterer Gesprächsbedarf besteht bzw. wenn dies 
noch in Umsetzung ist oder ein Briefumschlag, wenn das keine Aufgabe ist, die im Jugendamt bzw. von den 
freien Trägern erledigt werden kann. 
 
Frau Ander, Sachgebietsleiterin Jugendarbeit/Jugendsozialarbeit beginnt mit der Powerpoint-Präsentation, 
die als Anlage 2 an dieses Protokoll angehangen ist. Zu den Bedarfsaussagen werden entweder die Maß-
nahmen aus dem Teilfachplan oder die aus den vorangegangenen Planungskonferenzen genannt.  
 
Der Teilfachplan sieht für das Handlungsfeld Soziale Arbeit im Kontext Schule vier Bedarfsaussagen vor.  
 
Die erste Bedarfsaussage lautet: „Die Vielzahl der Angebote von sozialer Arbeit im Kontext Schule bedarf 
einer strukturellen und inhaltlichen Abstimmung zwischen der Bildungsagentur, dem öffentlichen und den 
Freien Trägern der Jugendhilfe, dem Schulträger sowie der Agentur für Arbeit.“ Der Teilfachplan beschreibt 
zwei Maßnahmen: zum Einen die Steuerung des Handlungsfeldes und zum Anderen die Erarbeitung einer 
Kooperationsvereinbarung. Zur Umsetzung/Bearbeitung der Maßnahmen hat sich am 20. November 2015 
eine Lenkungsgruppe Übergang Schule/Beruf konstituiert. Die Zusammensetzung sieht wie folgt aus: 



Umsetzung des Prozesses Jugendhilfeplanung 
Folgeplanungskonferenz 

  
Protokoll Folgeplanungskonferenz 
Datum: 3. Februar 2016 

Handlungsfeld  
Soziale Arbeit im Kontext Schule 

Seite 6 von 14 

  

Die Aufgaben der Lenkungsgruppe bestehen unter anderem in der die Vorbereitung und Organisation der 
Themenbearbeitungen und in derEinsteuerung von Inhalten zur Kooperationsvereinbarung. 

Die Installierung eines institutionenübergreifenden Gremiums erhält einen grünen Haken. 

 
Die zweite Bedarfsaussage steht unter der Überschrift „Projekte bei Schuldistanz etablieren“. „Die tempo-
rären Projekte bei Schuldistanz stärken das Handlungsfeld. Es sind Angebote in diesem Bereich bedarfsge-
recht über den Projektzeitraum hinaus zu etablieren bzw. in Bestandsstrukturen zu überführen.“ Diese Be-
darfsaussage wurde mit der Etablierung eines Projektes bei Schuldistanz unter Nutzung der bisherigen Er-
fahrungen und Netzwerkstrukturen nach Auslaufen der Bundesförderung untersetzt. In der Planungskonfe-
renz 2014 wurde dies mit zwei Umsetzungsvorschlägen untersetzt.  
 
Der Umsetzungsvorschlag „Bedarfsanalyse und Weiterentwicklung Verfahren Schuldistanz (2. Phase)“ er-
hält ein Baustellenschild. Eine Bedarfsanalyse liegt nicht vor. Dieses Thema sollte in die Bearbeitung in den 
Nachmittag mitgenommen werden, da es dazu noch Unstimmigkeiten gibt (wie zum Beispiel, ob das Pro-
jekt 2. Chance beim ASD richtig angedockt ist).  
 
Der zweite Umsetzungsvorschlag sah eine „Entwicklung Verfahren Schuldistanz (präventive Phase)“ vor. 
Dieser Vorschlag erhält auch ein Baustellenschild, da es dort ebenfalls noch Gesprächsbedarf gibt. 
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Die dritte Bedarfsaussage, die unter der Überschrift „Schulsozialarbeit weiter ausbauen“ steht, wurde mit 
vier Umsetzungsvorschlägen untersetzt.  
 
Der erste Vorschlag, welcher sich auf die Entwicklung von Kriterien zur Auswahl von Schulsozialarbeit und 
die Erarbeitung eines Verfahrens für die Standortauswahl in Zusammenarbeit mit dem Schulverwaltungs-
amt und der Sächsischen Bildungsagentur - Regionalstelle Dresden bezog, erhält einen grünen Haken. Die 
Kriterien wurden entwickelt. 
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Eine im Teilfachplan beschriebene Maßnahme sieht die Entwicklung gemeinsamer Lösungsansätze für die 
zukünftige strukturelle und konzeptionelle Ausrichtung der Schulsozialarbeit vor. Als wichtiges Statement 
gilt dabei, dass die Schulsozialarbeit fest im Konzept der Schulen verankert sein muss. Da es aber noch wei-
teren Gesprächsbedarf zu diesem Thema gibt, sollte dies mit in die Bearbeitung im Nachmittag genommen 
werden und erhält somit ein Baustellenschild.  
 
Ein weiterer Umsetzungsvorschlag war die Ausschreibung der Leistung. Das Jugendamt hat auf Grundlage 
der „Kriterien zu Schulstandortauswahl“ eine Prioritätenliste erstellt. Im Unterausschuss Planung am 18. 
Januar 2016 wurde die Ausschreibung von zwei Schulstandorten besprochen. Die von der Verwaltung er-
stellte Prioritätenliste kam dabei nicht beziehungsweise nicht ausschließlich zum Einsatz. Als Verweis wird 
deshalb noch einmal der Hinweis an die Politik zur Verwendung der Kriterien und des Verfahrens Standorte 
aufgenommen. Die zwei Ausschreibungen sollen im Jugendhilfeausschuss am 3. März 2016 beschlossen 
werden. Dieser Umsetzungsvorschlag erhält somit einen grünen Haken. 

 
Die vierte Bedarfsaussage im Teilfachplan beschreibt eine weitere Etablierung von Projekten der „Kompe-
tenzentwicklung bei Schülerinnen und Schülern“ in den Stadträumen 6 (Klotzsche), 7 (Loschwitz, Schön-
feld/Weißig), 8 (Blasewitz, Striesen) und 10 (Leuben). Kompetenzentwicklung heißt jetzt neu „Soziale 
Schule“. Dies gilt es mit zu beachten.  
 
Die Angebote der Kompetenzentwicklung decken mit ihren spezifischen Leistungsinhalten relevante Erfor-
dernisse an Schulen ab, unterliegen jedoch auf Grund der Vorgaben der ESF-Förderung schwierigen Rah-
menbedingungen. 
 
Im Plenum herrscht Einigkeit darüber, dass Kompetenzentwicklung eher als Ergänzung zu Schulsozialarbeit 
gesehen wird und diese auch nicht ersetzen kann. Das Programm Soziale Schule als Ersatz für die Schulsozi-
alarbeit zu sehen, ist fachlich abzulehnen. Generell sollte es an jeder Schule Schulsozialarbeit geben. 
 
Dieser Umsetzungsvorschlag erhält ein Baustellenschild, da es dazu noch viel Diskussionsbedarf gibt. 
 
Weiterhin sind weitere Maßnahmen an Schule zu implementieren. Als Umsetzungsvorschlag ist dabei eine 
Bedarfsanalyse von unterstützenden Maßnahmen an Schule, die mit einer Abstimmung zwischen Schul-
verwaltungsamt, der Sächsischen Bildungsagentur, der Agentur für Arbeit und dem Jobcenter abgestimmt 
werden soll, beschrieben (als Verweis mit aufgenommen). 
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4. Erarbeitung sozialpädagogischer Erfordernisse 

 
Im nächsten Schritt sollen nun sozialpädagogi-
sche Erfordernisse erarbeitet werden. Vorab 
definiert Frau Heimann aber noch den Begriff 
des sozialpädagogischen Erfordernisses. 
 
Sie erklärt auch, dass die bei der Vorstellung 
der Bewertung der Ergebnisse der Planungs-
konferenzen mit Baustellenschildern versehe-
nen Umsetzungsstände mit übertragen wur-
den.  
 
In vier Kleingruppen soll nun ein kurzer Aus-
tausch stattfinden und es sollen sozialpädago-
gische Erfordernisse formuliert werden. 
 
Die Ergebnisse werden dann im Plenum vorge-
stellt. Nach Zusammenstellen, Clustern der 
Bedarfe und Abstimmung zu Überschriften er-
hält jeder Teilnehmende 3 Klebepunkte, die 
zur Priorisierung der Themen dienen sollen 
(insgesamt 75 Punkte wurden vergeben/25 
Teilnehmende). Danach werden die drei 
„Top’s“ gekürt. 
 
 
 
Das Ergebnis sieht wie folgt aus: 
(„Kinderschutz“ konnte keinem Cluster zugeordnet werden - es steht überallem drüber) 
 
für Ressourcen sorgen:          29 Punkte 
 ausreichend Ausstattung mit Sachmitteln 
 Zeit 
 Weiterbildung (Asyl, Sucht, Traumen, Autismus) 
 stabiler Rahmen/Finanzierung  Beziehung Netzwerk 

sprachl. Arbeit im System (Schule, Lehrer, Schüler) 
 bedarfsgerechter Einsatz in Schule 
 Ressourcen für Elternarbeit 
 Kontinuität fachlicher Arbeit 
 
Schuldistanz überwinden:         14 Punkte 
 Projekte bei Schuldistanz etablieren 

 Bedarfsanalyse 
 Präventionsphase 

 Prävention bereits in der Schule (Motivationsförderung) 
 Abwesenheit trotz Anwesenheit 
 Schuldistanzprävention 
 „Eckstundenschwänzer“ 
 Resignation 
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Fachstandards / Konzept:         11 Punkte 
 Multiprofessionalität an Schule 
 Schulsozialarbeit gemeinsame Lösungsansätze für Struktur + Konzeptionierung 
 Orientierung an Fachempfehlung der Fach-AG  
 Aufstockung der Schulstandorte (Schülerzahlen/Fachkräfte 
 kollegiale Beratung/Fallkonferenzen an Schulen 
 Untersetzung der Kooperation (verbindl. Abstimmung und Kriterien) 
 Positionierung von Schule zur SchuSo im SchuKo 
 Kriterienkatalog der Kinder- und Jugendhilfe als Orientierungshilfe zur Positionierung 
 innere Struktur 
 Medienkompetenz 
 Prävention 
 Koordination der Angebote an Schule durch Schulleitung (Schulkonzept) als Kriterium Standorte 
 gemischt geschlechtliche Teams 
 Wertschätzung von Mehrsprachigkeit 
 Zuwendung 
 Gemeinschaft/sozialer Austausch 
 
Kooperation an Schnittstellen:         11 Punkte 
 Grundschulkonzept 

 Zusammenarbeit mit Hort 
 Erfordernis Elternarbeit 

 Übergänge weiten Art, z. B. GS - weiterführende Schule berücksichtigen 
 Übergänge Schüler und Eltern (Vorbereitung, Begleitung, Casemanagement) 
 SchuSo - HzE - Schule 
 Schnittstelle zu medizinischem Bereich (Traumatisierung, Autismus, Essstörung …) 
 Konzept der Schulen 

Schnittstellenbetrachtung zur Jugendhilfe und Koordination verorteter Angebote 
 Schüler - Elternberatung bei Schulwechsel 

Gymnasium  Oberschule 
 
spezielle Zielgruppen:          10 Punkte 
 Bedarf an berufsbildenden Schulen 
 psych. Störungen/Beeinträchtigungen 
 bedarfsgerechter Einsatz von Sprachkultur-

mittlern 
 Angebote für „Sonderfälle“ 
 Schnittstelle medizinischer Bereich 
 Wertschätzung von Mehrsprachigkeit 
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5. Erarbeitung von Umsetzungsideen in Kleingruppen 

 
Zur Erarbeitung von Umsetzungsideen zu den Bedarfen werden nun drei Kleingruppen gebildet. Jede Grup-
pe wird Umsetzungsvorschläge zu einem der zusammgestellten sozialpädagogischen Erfordernisse erarbei-
ten. Der „Top-Bedarf“ mit den meisten Punkten, bei dem es sich um „für Ressourcen sorgen“ handelt, wird 
nicht bearbeitet. Es muss klar zwischen Förderung und Planung getrennt werden.  
 
Der konkrete Arbeitsauftrag für die nächste Arbeitsphase lautet: 
 
„Bitte formulieren Sie konkrete Umsetzungsvorschläge zum jeweiligen Bedarf. Legen Sie nach Möglich-
keit einen Zeitrahmen und Verantwortlichkeiten fest.“ 
 

6. Präsentation der Umsetzungsideen 

 
Die Gruppen stellen nun ihre Ergebnisse vor. 
 

 
Gruppe 1  
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Gruppe 2 
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Gruppe 3 
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7. Abschluss und Ausblick 

 
Frau Bühring richtet zum Ende der Veranstaltung noch ein paar Abschlussworte an die Teilnehmenden und 
bedankt sich bei allen für den konstruktiven Tag. Sie erklärt, dass die Ergebnisse der Folgeplanungskonfe-
renz wieder durch die Verwaltung des Jugendamtes eingeschätzt werden und in die Fortschreibung des 
Teilfachplanes mit einfließen werden.  
 
Im Herbst 2016 wird noch eine weitere Folgeplanungskonferenz für das Handlungsfeld Soziale Arbeit im 
Kontext Schule stattfinden. Der Termin wird rechtzeitig bekanntgegeben. 
 
Frau Heimann geht zum Abschluss noch einmal auf den Themensammler und die gesammelten Verweise 
ein. 
 
Offene Themen sind noch: 

Verweise: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Als Feedback zur Abschlussrunde wird noch angeregt, dass bei der nächsten Planungskonferenz auch Ver-
treterinnen und Vertreter von Schule anwesend sein sollen. 
 
Frau Heimann und Herr Müller verabschieden die Teilnehmenden und bedanken sich ebenfalls bei allen für 
den konstruktiven Tag. 
 
f. d. R. d. P. Mareike Dreißig 


